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Vierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer: 25 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur:
1 Thlr.
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Halliſche
für Stadt

Jnſerate für den Courier werden an2

genommen: Jn Leipzig in derC O n r 1 C C Buchhandlung von H. Kirchner,
O Unuiverſitätsſtraße, Gewandhaus Nr. 4.

Jn Magdeburg in der Creutz-
ſchen Buchhandlung, Breite

weg No. 156.

Zeitung
und Land.

Jn der Expedition des Couriers. Redakteur Dr. Schadeberg.

Halle, Dienstag den 23. November

Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der Aten Klaſſe 96ſter Kö-
nigl. Klaſſen Lotterie fiel 1 Gewinn von 5000 Thlr. auf Nr. 15,145
nach Stettin bei Wilsnach; 3 Gewinne zu 2000 Thlr. fielen auf
Nr. 60,356. 76,739 und 83,538 in Berlin bei Seeger, nach Breslau
bei Schreiber und nach Landsberg bei Borchardt; 38 Gewinne zu
1000 Thlr. auf Nr. 163. 2742. 3706. 3-09. 3810. 13,629. 14,123.
15,391. 16,904. 17,446. 19,705. 20,751. 24,391. 25,310. 32,762. 33,346.
33,834. 36,575. 37,709. 38,023. 39,447. 42/569. 49,910. 50, 164. 51 616.
53836. 56,613. 57,825. 60,807. 61,585. 67,040 75,244 75/828. 77,613.
78,697. 78,879. 80,165 und 82,182 in Berlin bei Alevin, 2mal bei
Burg, bei Grack, bei Jſrael, 3mal bei Moſer und 3mal bei See-
ger nach Breslau 4mal bei Schreiber, Cöln bei Krauß und bei
Reimbold Danzig bei Rotzoll, Duſſe dorf bei Spatz, Elberfeld 2mal
bei Heymer, Frankfurt bei Salzmann, Glatz bei Braun, Graudenz
bei Lachmann, Halberſtadt bei Sußmann, Königsberg in Pr. bei
Friedmann und bei Heygſter, Landshut bei Naumann, Magdeburg
bei Brauns, bei Büchting und 2mal bei Roch, Naumburg bei Vo

el, Neiſſe bei Jackel, Sagan bei Wieſenthal, Schweidnitz bei Scholz,
Stettin bei Rolin und und nach Stolpe bei Pflughaupt 39 Gewinne
zu 500 Thlr. auf Nr. 1134. 2159. 3679. 6512. 10,807, 12,838. 14,517.
18,130. 18,240. 22,241. 22,272. 22,681. 23,742. 25,214. 25,725. 26,610.
28,930. 31,023. 35,085. 37,473 37,478. 39,467. 43,838. 46,590. 48,644.
55,146. 58,546. 60,534. 65,400. 66,361. 67,184. 68,003. 69,525. 70,153.
75,231. 75,335. 78,151 82,143 und 82,578 in Berlin 3mal bei Ale-
vin, bei Aron jun. 2mal bei Burg, bei Dettmann, bei Klage, bei
Securius und 3mal bei Seeger, nach Breslau bei Holſchau und
3mal bei Schreiber, Bromberg 2mal bei George, Cöln bei Reim-
bold und bei Weidtmann Düſſeldorf bei Spatz, Elberfeld bei Bru-
ning, Frankfurt bei Salzmann, Königsberg in Pr. bei Borchardt
und bei Samter, Liegnitz bei Leitgebel, Magdeburg 3mal bei Brauns
und bei Elbthal, Marienwerder vei Beſtvater, Potsdam bei Hiller,
Reichenbach bei Scharff, Sagan bei Wieſenthal, Stettin 2mal bei
Rolin Stralſund 2mal bei Clauſſen und nach Tilſit bei Löwenberg;
56 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 849. 1271. 1621. 3298. 6087.
8038. 9639. 9781. 10,664. 11,157. 11,642 12,800. 12,98. 14,854.
15,088. 16,811 17,923 18,641. 19,414. 21,052. 21,365. 21,468. 22,380.
24.205. 30,491. 33,356. 28,000. 38,434. 38,597. 42,942. 43,239. 43505.
44,597. 47,073 48 688. 50,719. 54,227. 55,216. 56,032. 59,558. 61,062.
61,082. 62,980. 63,259. 65,113 65413. 65,774. 67,729. 68,901. 71,927.
75,641. 75,843. 76,256. 77,548. 80,335 und 82,778.

Berlin, den 21. November 1847.
Königl. General Lotterie-Direction.

Deutſchland.
Berlin, d. 20. Nov. Jhre Majeſtäten der Kö

nig und die Königin ſind zur Feier der ſilbernen Hoch-

zeit des Prinzen und der Prinzeſſin Johann von Sachſen
Königliche Hoheiten nach Dresden abgereiſt.

Verlin, d. 21. Nov. Se. Excellenz der General-Lieu-
tenant und General- Adjutant Sr. Majeſtät des Konigs, von
Natzmer, iſt nach Neu-Strelitz von hier abgereiſt.

BVerlin, d. 20. Nov. Se. Majeſtät der König haben
an die betreffenden Behörden des Furſtenthums Neuenburg
und Valendis ein Allerhöchſtes Patent erlaſſen, welches in
deutſcher Ueberſetzung dahin lautet:

Wir Friedrich Wilhelm 1VY., von Gottes Gnaden
König von Preußen, ſouverainer Fürſt von Neuenburg
und Valendis u. ſ. w. Unſeren gnädigen Gruß zuvor!

Nachdem Wir Kenntniß genommen haben von dem in der
Sitzung am 29. October d. J. gefaßten Beſchluſſe des geſetz
gebenden Körpers, welcher die Neutralität des Landes während
des jetzt in der Schweiz ausgebrochenen Bürgerkrieges verkün-
digt, und nachdem Wir von der vollkommenen Zuſtimmung zu
dieſem Beſchluſſe ſeitens der vier Bürgerſchaften, der Geiſtlich
keit und der vornehmſten Organe des Landes unterrichtet wor-
den, erklären Wir hiermit: daß Wir den Beweggründen, wel-
che dem geſetzgebenden Körper dieſen Beſchluß eingegeben haben,
Unſere vollkommene Billigung ertheilen; daß Wir demzufolge
und in Unſerer Eigenſchaft als ſouverainer Fürſt dieſen Beſchluß
aus eigener Bewegung ratifiziren und beſtätigen und demnach
Unſer Fürſtenthum Neuenburg und Valendis für ein neutrales
und unverletzliches Land während der ganzen Dauer des gegen
wärtigen Bürgerkrieges erklären, gleichwie dieſe Neutralität und
Unverletzbarkeit von dem geſetzgebenden Körper und dem Staats
rath von Neuenburg verſtanden und näher beſtimmt worden iſt.

Des zu Urkund haben Wir gegenwärtige Erklärung Aller-
höchſteigenhändig vollzogen und mit Unſerem Königlichen Jn-
ſiegel bedrucken laſſen.

Gegeben zu Berlin, den neunzehnten November im Jahre
des Heils Eintauſend Achthundert und Sieben und Vierzig und
Unſerer Regierung im achten.

(L. S.) (gez.) Friedrich Wilhelm.
(contraſign.) Werther.
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Königsberg, d. 18. Nov. Nach'ſſo eben eingegange
nen und verbürgten Nachrichten iſt die Cholera bereits
bis an die preußiſcheruſſiſche Grenze vorgeruckt, wo ſie ſich
in den beiden Orten Schmaleningken und Georgenburg ge
zeigt hat jedoch ſoll dieſelbe ſehr mild auftreten. Nach
einer mir gemachten arztlichen Mittheilung können wir die-
ſelbe in drei bis vter Wochen hier erwarten, dürfen uns
aber der Hoffnung hingeben, daß ſie ſich uns nicht von ei-
ner ſehr bösartigen Seite zeigen werde, da bis dahin ge-
wiß ſchon ſcharfer Froſt eingetreten ſein wird, der ihre
Bösartigkeit neutraliſirt. (D. A. 3.)München. Die Kammer der Reichs- Räthe ſchritt
in ihrer ordentlichen Sitzung am 13. Nov. zur Berathung
der Anträge der Kammer der Abgeordneten uber die Frei-
heit der Preſſe. Die ſpezielle Erörterung über die Anträge
1, 2 und 4 der Kammer der Abgeordneten fuührte zu fol-
genden Beſchluſſen: Se. Königliche Majeſtät ſeien allerehr
furchtsvollſt zu bitten, daß Alerhochſtdieſelben geruhen
wollen bei Vollziehung der verfaſſungsmäßigen Beſtimmun-
gen über die Freiheit der Preſſe Allergnädigſt zu verfuügen:
1) Es ſolle von der Cenſur in Anſehung aller inneren An-
gelegenheiten wieder gänzlich Umgang genommen werden.
Die Anträge 2 und 4 der Kammer der Abgeordneten in
nachſtehenden Antrag zuſammenzufaſſen: 2) Es ſeien aus-
waärts bereits cenſirte Erzeugniſſe der Preſſe keiner Nach-
cenſur mehr zu unterwerfen und uüberhaupt Beſchlagnahme
bereits gedruckter Schriften und Blätter nur unter genauer
Einhaltung der in den 69. 6 11 der dritten Verfaſſungs-
Beilage enthaltenen Vorſchriften vorzunehmen.

Schweiz.
Aargau, d. 16. Novbr. Ein glaubwuärdiger Flucht

ling aus Luzern, welcher geſtern hier war, ſagte aus: Es
herrſche daſelbſt große Beſtuürzung; die Großräthe von der
Landſchaft hätten ſich beinahe ſämmtlich in die Stadt be-
geben. Da man den Lberalen in der Stadt nicht traue,
ſeien bei 200 in Gewahrſam gebracht worden. Siegwart
wolle es auf daß Aeußerſte ankommen laſſen. Noch ein Ein-
fall gegen das Freienamt ſcheine vorbereitet zu werden, dar
nach wurden ſich die Truppen in die Nähe der Stadt
zuruckziehen.

Aarau, d. 16. Novbr. Von Luzern gehen uns zwar
wenig zuverläſſige Nachrichten zu, doch ſcheint ſoviel in
Wahrheit begrundet, daß ſeit der Uebergabe der Stadt
Freiburg in Luzern große Beſturzung herrſche. Jm Einver-
ſtändniß mit der Regierung hat der Obergeneral Salis-
Soglio eine größere Concentrirung der ihm zu Gebote ſte-
henden Streitkräfte um Luzern befohlen. Es werden in
dieſer Weiſe etwa 15,000 Mann in und um Luzern zu ſte-
hen kommen. Der Mangel an Lebensmitteln ſoll hier ſchon
ſehr fuühlbar ſein. Sämmtliche Urner und ein Theil der
Unterwaldner ſind abmarſchirt, zur Sicherung des Kantons
Uri, der ſich von drei Seiten, dem Gotthard, der Oberalp
und dem Urnerboden bedroht ſieht.

Von der Luzerner Grenze, d. 15. Novbr. Auf
die Nachricht hin daß Freiburg am 12. d. M. angegriffen
werden ſolle, beſchloß der ſonderbundiſche Kriegsrath, einen
Angriff auf der ganzen Linie zu machen. Von Zug aus er-
folgte ſodann an demſelben Tage eine Attake auf die eidg.
Truppen in Kappel, von Giſikon aus gegen Dietwyl und
Meriſchwanden, von andern Punkten aus gegen Au, Ricken-
bach, Geltwyl und Muri, Menzikon und andern Orten
längs der Grenze des Kantons Aargau, wo eidg. Militär
ſtationirt iſt. Aber überall wurden die Sonderbundler zu-

J dIWoIJVVWVS9SJvdddhv gung gehe e

ruckgeworfen, und, wenn man alles zuſammenberechnet,
nicht ohne großen Verluſt. Es iſt voch nicht ermittelt, wie
viele gefallen, noch weniger wie viele bleſſirt ſind gewiß
iſt, daß ſie auf allen Punkten wo ſie angriffen den Kur-
zern zogen. Es wird dies im ganzen Krieg ſo gehen die
Sonderbuündler ſind zum Theil fanatiſirt, zum Theil gleich
gultig oder gar der Sache abgeneigt; die Eidgenoſſen ſind
begeiſtert und entſchloſſen jene haben ſchlechte Subording-
tion dieſe treffliche Mannszucht, und jenen fehlt die Ma-
növrirtuchtigkeit, welche dieſe in geringerm oder groößerm
Maße beſitzen.

Zürich, d. 16. Nov. Die Zahl der in Dietwyl ge
fangen genommenen Zuüricher beträgt nunmehr nach ſichern
Angaben 52 Mann. Bemerkenswerth iſt, daß die eindrin-
genden Luzerner alle Häuſer der als liberal bekannten Be
wohner Dietwyls durchſuchten und auf dieſelben fahndeten,
hingegen die Wohnungen Andersgeſinnter verſchont ließen.
Jn dem Zimmer des grade abweſenden Landjägers erbra-
chen ſie einen Koffer und nahmen ihm einige Werthgegen-
ſtande mit. Seltſame Widerſpruche im Menſchenleben!
Vorgeſtern will man hier beobachtet haben, daß gewiſſe
Leute, die ſich zur Friedenspartei zählen, uber den unblu-
tigen Ausgang des Angriffes auf Freiburg ſehr betrubt
waren.

Zürich d. 15. Novbr. Man iſt hier allgemein der
Anſicht, Luzern werde dem Beiſpiele Freiburgs folgen. Ge-
ſchieht dies nicht, ſo wird Luzern hart mitgenommen und
die theilweiſe unſchuldige Bevölkerung der Urſchweiz durfte
ihre Verirrung ſchwer büßen! Es mußte alles trugen, wenn
nicht die Hoffnung auf baldigen Frieden und Ordnung in
dem geſammten Vaterlande verwirklicht wurde. Wenn auch
nicht in dem Umfange wie ſonſt, ſo herrſcht doch in der
öſtlichen und nöordlichen Schweiz der Handelsverkehr unun-
terbrochen fort, währenddem freilich die innere Schweiz in
jedem Verkehr total gelähmt iſt. Die Sendungen vom
Ausland fur die 12r Kantone dauern fort, und was die
Tranſitguüter von Baſel nach Jtalien anbetrifft, ſo neh-
men ſie nun ſtatt über Luzern nach dem Gotthard, hier
r uüber Chur und den Splugen oder Bernhardin ihren

eg.
Murten, d. 16. Novbr. Die von der Burgerver-

ſammlung geſtern Mittag ernannte proviſoriſche Re-
gierung in Freiburg gehört der liberalen Richtung an.
Pittet war Fluchtling, wenn ich nicht irre, auch Cha
tonay. Unter den 5 Uebrigen wird beſonders Keſer als
ein Mann des Fortſchritts bezeichnet. Dieſe Männer wer-
den einen harten Stand haben; denn es handelt ſich hier
nicht blos um politiſche und religiöſe, ſondern auch um ſo-
ciale Angelegenheiten. Die vorige Regierung hatte bei ih
rem Defenſionsplan die Zerſtoörung aller Lebensmittel anbe-
fohlen. Mit dem, was zu transportiren war, zogen ſich
die Landbewohner in die Hauptſtadt zuruck. Von dieſen
Vorräthen war nun das Meiſte ſchon vor dem Einzug der
Eidgenoſſen aufgezehrt; jetzt aber ſtehen 10,000 Mann
daſelbſt in Beſatzung, welche täglich eſſen wollen. Aber
auch ihre Wohnungen haben viele Landleute zerſtoört. Nun
kehren ſie entwaffnet nach Hauſe zuruck, und finden nichts
von dem, was zum armſeligſten Leben unentbehrlich iſt.
Eine Hungersnoth ſteht in Ausſicht; die Reichen kon
nen nichts geben weil ſie ſelbſt durch die Kriegslaſten hart
mitgenommen werden, oder ausgewandert ſind. Zum Ueber-
fluß iſt von den bereits im Abmarſch begriffenen Bataillo-
nen eines wieder zuruckzerufen worden, weil noch viele Land
ſtuurmer in den Waldern ſich aufhalten und vorgeſtern



un e

3 W K 7 2 3

M en K
W. P

G

z 2 75

T W

W rr W
C 5 2772 7

53

Feind.

Nachts einen verirrten Waadtländer aufgeknupft haben.
Das ſchöne Schloß Belfaux, der Sommerſitz der Jeſui-
ten wurde von einem Berner Bataillon zerſtoört. Jm Je-
ſuitencollegium zu Freiburg ſind 300 Mann einquartirt. Jn
ähnlicher Weiſe ſind die übrigen Kloſter des Kantons be-
dacht. Jhre Aufhebung durfte durch die Dauer und Art
der Bewirthung ungeladener Gaſte uüberfluſſig werden. Be-
ſonders läßt man ſolche die Kriegslaſt fuühlen, wo man ver-
borgene Waffen und Vorräthe von Wundermedaillen und
Denkzetteln fand. Die verſchiedenen Arten Amulette wur
den um 2 bis 7 Batzen verkauft, und etwa 20,000 bis
22,000 Stück davon unter dem armen Landvolke Freiburgs
abgeſetzt. Der Beſchluß der geſtrigen Burgerverſammlung
in Freiburg, die Kriegskoſten den Sonderbundsfreunden auf-
zubürden, durfte nicht ausreichen. Das Geid iſt fort, und
ohne ſolches haben die zuruückzelaſſenen liegenden Grunde
keinen großen Werth, es ſei denn, daß dieſe Guter zer-
ſtuckelt und an Käufer aus den Nachbarkantonen überlaſſen
wurden. Die Koſten werden ſich wohl auf eine halbe Mil-
lion Schweizer Fr. belaufen, und das hat man nur dem
Umſtande zu danken, daß im ganzen nur 25,000 Mann Zwol-
fertruppen und nicht 40,000, wie anfangs projectirt war,
in den Kanton Freiburg einmarſchirten. Man ſuchte im
Hinblick auf die Armuth Freiburgs die fehlende Zahl der
Truppen durch vermehrtes Geſchutz (70 Stück im ganzen)
zu erſetzen. Der Verluſt an Menſchenleben iſt im Verhält
niß zum Reſultat äußerſt gering. Die Bundesarmee zahlt
nicht uöber 10 Todte und 50 Verwundete. Dieſer Feldzug
durfte auf die vermeintliche Klugheit und Allgewalt der Je-
ſuiten ein niederſchlagendes Licht werfen.

Lauſanne, d. 15. Novbr. Ein Theil unſerer gegen
Freiburg verwendeten Truppen iſt über Vevay nach Aigle
und Bex marſchirt. Demungeachtet zweifelt man hier noch,
daß es gegen Wallis unter den jetzigen Umſtänden zu einer
militäriſchen Operation kommen werde. Die Stimmung in
Unterwallis wird immer entſchiedener fur die Zwoölfermehr-
heit. Täglich kommen ſtreitbare Männer zu uns heruüber
und verſichern offentlich, daß der ganze franzoöſiſch ſpre-
chende Theil von Wallis von ein und derſelben Geſinnung
beſeelt und daß dieſe Geſinnung keineswegs zu Gunſten des
Sonderbundes ſei. Es läßt ſich vorausſehen, daß Unter-
wallis verlangen werde, einen beſondern Staat zu bilden,
um zu Oberwallis in ein äahnliches Verhältniß zu kommen,
wie Baſellandſchaft zu Baſelſtadt. Auch iſt kaum bezwei-
felt, daß die Tagſatzung ein ſolches Verhältniß nicht billi-
gen werde.

Chur, d. 15. Novbr. Man vernimmt aus Airolo,
daß dort nichts mehr vorgefallen iſt; man ſteht ſich beob-
achtend gegenüber und hat die gegenſeitigen Neckereien auf-
gegeben. Ob Airolo iſt nun eine Schanze angelegt wor-
den. Der „Republikano* vom 14. d. M. meldet, daß

immer noch mehr Bewaffnete dem Gotthard zueilen, und
daß die Einwohner des Livinerthales bei den ſchwierigſten
Recognoscirungen den Vorpoſten als Wegweiſer dienen.

Muri, d. 16. November. Auf ein wiederholtes Ge-
rucht, daß heute ein nochmaliger Einfall ins Freiamt ſtatt
finden werde, ſieht es ſeit dieſen Morgen wieder ganz krie-
geriſch aus. Alles ſteht unter den Waffen und erwartet
mit jenem ruhigen Ernſt, welcher des Sieges ſicher iſt, den

Aber es zeigt ſich von keiner Seite ein Gegner und
alle Berichte beſtätigen die Thatſache, daß an der ganzen
Luzernergrenze durchaus kein Militär ſteht. Wahrend un-
ſere Truppen eine ausgezeichnete Haltung beobachten und
bei ſtrenger Mannszucht das heiterſte Leben führen iſt da
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gegen im Kanton Luzern alles in vollſtändiger Auflöſung
begr ffen. Schon beim Zug ins Freiamt hat ſich der gro
ßere Theil der Luzernermannſchaft beſtimmt geweigert, die
Grenze zu überſchreiten. Eine Abtheilung der Lindenberg-
Kolonne blieb daher in Schongau zurück und erwartete den
Ausgang. Als die Leute nach kurzer Verrichtung mit ihren
Todten und Verwundeten wieder zurückkamen und Oberſt
Elgger die ſteile Höhe in der Carriere Hitzkirch hinunter-
ſprengte, ſagten die zuruckgebliebenen Entlebucher: „„Mer
heids grad g'ſeh, daß ſie us nur heid welle is Unglück
fuühre.“ Unter einer Menge merkwurdiger Zuze, welche
Aufbewahrung verdienen, bemerken wir, daß die Avantgarde
der Sonderbundstruppen über den Lindenberz aus ziemlich
betagten Männern in Civilkleidern beſtand, welche beteten.
Jn dem Treffen bei Rickenbach iſt auch der Sohn des Ge
nerals Sonnenberg gefallen bei Geltwyl wurde der kaum
16jaährige Sohn des Oberſt Elgger durch den Mund ge-
ſchoſſen, daß bereits die Zungenſpitze amputirt werden mußte.

Neuenburg. Die königl. preuß. Geſandtſchaft hat,
auf den Befehl ihrer Regierung, Zurich am 12. d. M. ver
laſſen, und der Geſandte ſowohl als die Geſandtſchafts-
canzlei haben ihren Sitz geſtern an dem hieſigen Oete ge-
nommen.

Bern, d. 17. Nov. Die Kloſterherren in St. Urban
haben die Jeſuiten in Freiburg nachahmen wollen. Sie
ſammeln Beiträze, Charpie, Leinwand, um ihr Kloſter zu
einem eidgenöſſiſchen Lazareth einzurichten. Ob damit der
Sturm beſchworen wird, der ſich ſeit der Entdeckung der
Korreſpondenz uüber dies Kloſter herangebildet hat, mag die
Zukunft lehren.

Jtalien.
Rom d. 9. Nov. Nach mehrtäzigen Schwankungen

zwiſchen Ruückſchritt, Stillſtand oder Vorſchritt ſcheint dem
letztern abermals der Sieg zugefallen zu ſein. Kardinal
Ferretti, deſſen Bleiben als Staatsſekretair davon abhän-
gig zu ſein ſcheint, hatte ſich fur Freigebung der Preſſe
erklärt, und daß dies geſchehen werde, auch bereits den
Redakteuren der römiſchen Blätter angekündigt. Einſtwei-
len ward der wegen Zulaſſung des den Katholiken in Bel-
gien 2c. anſtößigen Artikels im Contemporaneo abzeſetzte
Cenſor Betti in ſein Amt wieder eingeſetzt und eine Kom-
miſſion zu Entwerfung eines die Cenſur entfernenden Preß-

geſetzes ernannt. Monſignore Amici ſollte darin den Vorſitz
fuühren. Jndeſſen wird beigefugt, noch ſcheine der Papſt
keineswegs ganz beruhigt uüber die Folgen, wenn der noch
ſo jungen römiſchen Preſſe plotzlich jede Präventivſchranke
genommen wurde.

Florenz, d. 9. Nov. Die heutige Gazetta ent-
halt einen amtlichen Artikel über die Beſetzung Fivizzano's
durch die modeneſiſchen Truppen. Es legt die mit Modena
angeknupften Verhandlungen, ſowie die von Modena ge-
gebenen Erklärungen dar, aus welchen gefolgert wurde,
man werde die Beſetzung ſuspendiren, die aber dann un-
erwartet und trotz der Proteſtation der toscaniſchen Be-
hörden erfolgte. Der Artikel ſchließt mit den Worten:
So geſchah, was die Regierung (von Toscanag) weder

vorherſehen noch verhindern konnte. Jn Betracht der Rechte
und der Wuärde des Furſten und des Staats muß dieſer
Act Gegenſtand ernſter Erwäzung werden.

Kunſt-Nachricht.
Den verehrten Mitgliedern der Singakademie die ergebene An

zeige, daß in dieſer Woche die Geſanzubüng ausfällt Jn der näch
ſten Woche werden die Proben zum Elias von MendelsſohnBartholdy
ihren Anfang nehmen. Der Vorſtand des Muſikvereins.
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Bei C. F. Meuſel in Weißenfels iſt in neuer Auf-
lage erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen

Lehrbuch des Rechenunterrichtes in Volksſchu-
len, nebſt Aufgaben zum Kopf- und Ziffer-
rechnen. Von E. Hentſchel, Seminarleh-
rer in Weißenfels. 2. Theile.

Lehrbuch Iſter Theil 2te Aufl.

2ter 2teAufgaben zum Kopfrechnen 18 Heft 2te Aufl.
mit Reſultaten

28s Heft 2te Aufl.
Aufgaben zum Zifferrechnen, geb. 18 Heft

Iſte Abth. Zte Aufl.
18 Heft 2te Abth. 2te Aufl.
2s Heft l1ſte Abth. 2te Aufl.
2s Heft 2te Abth. 2te Aufl.

Antwortbüchlein zum Zifferrechnen 18 Heft
Iſte u. 2te Abth. 2te Aufl.

2s Heft 1ſte Abth. 2te Aufl.
2s Heft 2te Abth. 2te Aufl.

Dieſes Werk umfaßt Alles, was die Volksſchule im
NRechnen zu lehren nöthig hat, und giebt zugleich die
Behandlung des Unterrichts nach einer vereinfachten, durch
vieljährige Erfahrung bewährten Methode vollſtändig an.

Jn Nacke's pädagogiſchem Jahresberichte für Deutſchlands
Volksſchullehrer 2r Jahrg. 1847. heißt es unter Anderm: Hent-
ſchel's Rechenwerke haben ſich in kurzer Zeit die ehrendſte Aner-
kennung verſchafft; ſie verdienen dieſe in vollem Maße aus fol-
genden Gründen 2c. Jn Summa: Es giebt für Volksſchu-
len und deren Lehrer kein inſtructiveres und billigeres Rechen-
werk, weshalb wir es allen tüchtigen Berufsgenoſſen dringend
empfehlen.

Preis 16 Sgr.
20e

10
10[C-„ cqc”=[ J

V

m 2

20 20 70

d v

Bei E. F. Fürſt in Nordhauſen iſt erſchienen und
in allen Buchhandlungen (Halle bei C. A. Schwetſchke
u. Sohn) zu bekommen:

Die Kunſt,
einen guten Taback

mit geringen Koſten zu bereiten. Nebſt Anleitung zur Mi-
ſchung des Tabacks und der nöthigen Saucen. Fuür Tabacks-
fabrikanten und Tabacksraucher bearbeitet, welche letztere ſich
ſelbſt einen guten Taback fur wenige Groſchen bereiten wol-
len. Aus dem Holländiſchen von C. Bertoli. Neue

Ausgabe. 8. 1847. Broch. 10 Sgr.
Der Verfaſſer des Werkchens iſt ein Mann von Fach, und

Stuttgart. So eben ſind in dem Verlagsbüreau
folgende, den Freunden der Bühnen, Ton-- und Dicht-
kunſt und ſomit allen Gebildeten ſehr empfehlens-
werthe Werke erſchienen und in allen Buchhandlungen Deutſch
lands, Oeſterreichs, der Schweiz c. vorräthig in Halle bei
Lippert r Schmidt:

Dramatik
oder

Darſtellung der Bühnenkunſt
hiſtoriſch, theoretiſch praktiſch

für
Künſtler und alle gebildete Theaterliebhaber

von
Dr. Chriſtian BVirch,

344 Seiten gr. S. eleg. brochirt Preis 1 Thlr.

Die ſchöne
Kunſt der Töne

oder

heutige Muſikkunſt
zur

Orientirung über ihr geſammtes inneres und äußeres Weſen
für

Jedermann
alle ihre Freunde, Laien, Dilettanten und wirkliche Künſtler

hiſtoriſch, theoretiſch-praktiſch
dargeſtellt

von
G. Schilling.

2 Bände. gr. 8. Preis 2 Thlr. 12 Nygr.
Der erſte hiſtoriſche Theil oder Allgemeine Geſchichte der

heutigen Muſik, 530 Seiten gr. 8., koſtet einzeln 1 Thlr.
15 Ngr.

Der zweite theoretiſch-praktiſche Theil oder Vollſtän
dige Umſchreibung der heutigen Muſik, 450 Seiten gr. S.,
koſtet einzeln 1 Thr. 10 Ngr.

Geſchichte
der

Poeſie aller Völker
fürdie Leſer aller Stände

von
Dr. Wilhelm Jimmermann,

Profeſſor an der Königl. wurtt. polytechniſchen Schule zu Stuttgart.
es kann daher um ſo mehr empfohlen werden. 330 Seiten gr. 8. eleg. broch. Preis 1 Thlr.

Zum ſofortigen Antritt wird ein Gru-
ben-Steiger geſucht. Derſelbe erhält einen
monatlichen Gehalt von 15 Thalern.

Jngleichen werden drei Hauer geſucht,
welche den unterirdiſchen Bau vollſtändig

Pferdekraft.
an den Schichtmeiſte
tenbach bei Wurzen

Geſucht wird ein Dampfkeſſel für 23
Offerten bittet man gefälligſt

Ein Haus, worin ſeit 36 Jah
ren Eiſenhandlung betrieben ſoll mit der-
ſelben Fa milienverhältniſſe halber verkauft
werden.

Näheres bei C. Heyne in Weißen-

r Schauer in Al-
ergehen zu laſſen.

verſtehen. Das Normalſchichtlohn derſelben
beträgt 15 Silbergroſchen.

Wegen des Weiteren bittet man ſich in

Ein 2rädriger Karren wird ge-
ſucht; zu erfragen bei Hewſel, Klausſtr.

fels.

Friſche Apfelſinen und Orangen
portofreien Briefen zu wenden an den

Schichtmeiſter Schauer
auf dem Kohlenwerk Altenbach

Friſcher Kalk
Donnerstag den 25. Nov. bei Trübe. erhielt C. H. Riſel.

bei Wurzen.

Kieler Sprotten bei G. Goldſchmidt. 2 Thir. bei
Echt Türkiſchen Taback in Blaſen à d

4000, 2000, 800, 500, 300 Thlr. ſind
auszuleihen durch den Actuar Dancker,

F. A. Spieß. Schmeerſtraße Nr. 480.

Gebauerſche Buchdruckerei.

I,,E),,IIIIHEHKEEEIIIE-HG«-----------—--=—LLTD---—=—=—=--=— e eererrer r -—-,-„J



Beilage zu Nr. 274 des Couriers, Hall. Zeitung für Stadt und Land.
Dienstag, den 23. November 1847.

Schweiz.
Freiburg, d. 16. Nov. Heute wurde von Volkshau-

fen Fourniers Haus zerſtort. Beim Durchſuchen des
Kellers fand man den ehemaligen Schultheißen der Republik
verſteckt. Er gerieth in die Hande von Soldaten und damit
in militäriſche Haft; das Freiburger Volk wurde Lynchjuſtiz
geubt haben. Ein heimziehendes Berner Bataillon ergriff un
ter den Landſtuürmern, die noch auf daſſelbe feuerten, einen
Stäadter, der trotz ſeines Ueberhemds keinem Bauern ahnlich
ſah. Derſelbe gab ſich fur einen Bettler aus, weigerte ſich
aber, ſeine Mütze abzunehmen. Man entriß ihm dieſelbe ge-
waltſam, und entdeckte eine Tonſur. Jetzt ſuchte er in den
Wald zu entfliehen, wurde aber von ihm nachgeſandten Schüſ-
ſen in der Schulter verwundet, und von etlichen Scharfſſchützen,
die ihn ereilten, mit dem Bajonett getoödtet. Er iſt ein Pater-
Profeß des Jeſuitencolleguums. Jn den hieſigen Jeſuitenge-
bauden, wo nicht 500, ſondern 1500 Mann campiren, ſind
verſchiedene Rechnungen fur Patrontaſchen, Sabelkuppeln u.
ſ. w. unter den Briefen entdeckt worden.

Freiburg, d. 17. Nov. Leider iſt die Entwaffnung
des Kantons nicht mit der nöthigen Umſicht vollzogen worden.
Schon beim Einzug der Eidgenoſſen, am verfloſſenen Sonn-
tag, fiel aus einem kleinen Hauſe am Murtnerthore ein Schuß
auf baſellandſchaftliche Soldaten, welche die Avantgarde bil-
deten, traf jedoch niemand; geſtern aber ſtreckte eine Kugel,
die zweifelsohne aus einem Hauſe vor der Stadt abgefeuert
wurde, einen eidgenoööſſiſchen Poſten todt nieder. Welche Re
preſſalien Kommandant Rilliet dagegen ergreifen wird, iſt
noch unbekannt. Auf dem offenen Lande rachen ſich die Trup-
pen ſelbſt. Jedes Haus, woraus ein Schuß fallt, wird an-
gezundet jeder mit den Waffen in der Hand ergriffene Bauer
wird erſchoſſen. Bereits iſt an mehreren Landſturmern und
auch an einem verkleideten Jeſuiten, welcher „Feuer!“ com-
mandirt hatte, ein ſolches furchterliches Beiſpiel ſtatuirt wor-
den. Letzterer, welcher an ſeinem Haarſchnitt erkannt wurde
und fliehen wollte, wurde wie ein Wild in Treibjagd ge-
nommen und zuletzt mit einem Scharfſſchuützenmeſſer abgeſtochen.
Die Wuth der Schweizer gegen die Jeſuiten iſt groß. Wie
man vernimmt, bereitet die ueue Regierung einen Geſetzent-
wurf vor, welche jeden „Antrag auf Ruckkehr der Jeſuiten“
mit lebensläaänglicher Verbannung beſtraft. Sammtliche
Jeſuitenhauſer in der Stadt und im Kanton ſind Ruinen.

Murten, d. 17. Nov. Ueber die (bereits geſtern ge-
meldete) Gefangennehmung Fournier's erfährt man noch
von einem Augenzeugen Folgendes: nachdem ein Haufen
Freiburger Burger das Jnnere im Hauſe des ehemaligen
Schultheißen zerſtört hatte, begaben ſich viele Perſonen in
den Keller, um im Weine ihren Durſt zu loöoſchen. An
Fournier, der dem Gerucht nach ſchon ſeit drei Tagen in
Neuenburg ſich befinden ſollte, dachte Niemand. Der hohle
Ton eines neues Faſſes, an das die Trinkluſtigen pochten,
erregte bei dem dießjährigen Fäſſermangel Verdacht. Man
unterſuchte nun genauer und entdeckte einen Greis in Bauern-
tracht in dem Faſſe. Der Hervorgezogene wurde von ſei-
nen ehemaligen Anhängern ſogleich erkannt: „Moörder des
edlen Fröhllcher!“ brullten ſie ihm zu. Der Zitternde hatte
jeden Augenblick den Tod zu erwarten; er wurde demſelben
nicht entgangen ſeyn, wären nicht Waadtländer und Ber-
ner Soldaten hinzugekommen, welche ihn unter ihren Schutz
nahmen und ihn der proviſoriſchen Regierung uüberlieferten.
Einen Tag vor der Verhaftung Fournier's waren ſeine po-
litiſchen Gegner, die er ſo hart verfolgt hatte, aus dem-

ſelben Kerker befreit worden den nun er bewohnen muß.
Die „„Berner Zeitung“ beſchreibt dieſe Scene wie folat:
„Auf einmal erſcholl aus dem Volke der Ruf: „Die Ge
fangenen frei!“ Und ſo zog man mit jubelndem Rufe zu
dem Thurm. Zu deſſen Fenſtern, die nicht größer ſind, als
Schießſcharten, ſtreckten die Gefangenen ihre Hände und
ſchwangen ihre Tucher. Da ſey auch niemand auf dem
Platze geweſen, dem die Thränen nicht aus den Augen
ſtuürzten. Man wollte ſich noch der Befreiung der Gefange-
nen widerſetzen, aber das Volk ſturmte das Gebäude und
ſprengte die Thuren der Gefängniſſe. Die Gefangenen wa-
ren ſehr blaß. Der Jubel und die Umarmungen wollten
kein Ende nehmen.“

Von der Walliſer Grenze, d. 15. Novbr. Die
bisher verbannten Unterwalliſer haben ſich in eine Scharf-
ſchutzenkompagnie und Artilleriemannſchaft fur zwei Moörſer
organiſirt“). Oberſt Duüfour von Sitten iſt Kompagnie-
chef, und Barman, Joris u. a. dienen als Gemeine.
Wann die Bundestruppen die Brucke bei St. Mortz neh
men werden, iſt noch unbeſtimmt. Die Regierung zu Sit-
ten hat ſich Vorwürfe uüber die Abſendung der 500 Mann
nach Uri gemacht, weil ſie zu Hauſe beſſer zu gebrauchen
waren. Oberſt Kalbermatten iſt noch in Luzern.

Das Geſchütz iſt mit Mauleſeln beſpannt.

Getreivepreiſfe.
(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)
Magdeburg, den 20. November. (Rach Wispeln.)

Weizen 60 68 Gerſte 40 43Stoggen 43 47 Hafer 26 28
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 21. bis 22. November.
Jm Kronprinzen Hr. Hauptmann v. Matzdorf a. Sorau. Hr.

Amtm. Dietz a. Neukirchen. Hr. Reg.Rath Volkmann a. Pom
mern. Hr. Maler Gräfe a. München. Hr. Partik. Joſt a.
Wiesbaden. Hr. Rittergutsbeſ. Jähnigen a. Bernburg. Die
Hrrn. Kaufl. Godberſen a. Umburg, Hartung a. Hamburg, Seid-
litz a. Hanau, Lorenz a. Breslau.

Stadt Zürich Hr. Dr. theol. Sign a. Ungarn. Frau Geh. Ra
thin v. Kerſten m. Fam. u. Fraäul. Gunther a. Bernburg. Hr.
Dr. phil. Prutz a. Dresden. Die Hrrn. Kaufl. Tapphorn a.
Bremen, Ahifeld a. Berlin, Heſſe a. Darmſtadt, Schroder a.
Bielefeld, Otte a. Magdeburg.

Goldnen Ning: Die Hrrn. Prediger Weber a. Skortleben, Huth
a. Delitz. Hr. Gutsbeſ. Krahmer a. Neuſtadt. Die Hrrn. Kaufl.
Müller a. Magdeburg, Nebe a. Nürnberg, Haſſe a. Pforzheim,
Keidel a. Hildburghauſen.

Engliſcher Hof: Hr. Schichtmſtr. v. Stind a. Langenſalze. Hr.
Gutsbeſ. Günther a. Nehlitz. Hr. Partik. v. Kragen a. Nottich.
Hr. BauJnſp. Heſſing a. Breslau. Hr. Advok. Furig a. Ber-
lin. Die Hrrn. Kaufl. Schulze a. Elberfeld, Pitcow a. Roßlau,
Hartmann a. Potsdam.

Goldnen Löwen: Die Hrrn. Kaufl. Kolberg a. Dresden, Her
menthal a. Schwerin. Hr. Gutsbeſ. Schenker a. Cotbus. Die
Hrrn. Oekon. Hennicke a. Thondorf, Köhler a. Hubitz. Hr.
Lehrer Schreiber a. Kaſſel.

Stadt Hamburg: Hr. Opernſanger Schunk a. Hamburg. Die
Hrrn. Kaufl. Sturm a. Rordhauſen, Erkenzweig a. Paderborn.
Merten Schmidt a. Jüterbogk. Hr. Candidat Hoffmann a.

uürch.

Schwarzen Bär: Hr. Gutsbeſ. Benkert a. Unruhſtadt. Die Hrrn.
Kaufl. Frahnert a. Berlin, Wauſchild a. Gotha. Hr. Schicht
mſtr. Müller a. Großpöhla.

Zur Eiſenbahn Die Hrrn. Kaufl. Treptow a. Schönebeck, Lange
a. Magdeburg, Hiller a. Leipzig, Sattler a. Weimar.

Mötel de Prusse: Hr. Buchhdlr. Colditz a. Magdeburg. Hr.
Rittmeiſter Naue a. Mainz. Hr. Rittergutsbeſ. Trautmann a.
Colberg. Hr. Packmſtr. Lauterborn u. die Hrrn. Schaffner Har
degen, Loſſius u. Müller a. Erfurt.



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Jn Folge der höchſten Orts beſchloſſe
nen Aufhebung des an der Mündung des
Saalſtroms in die Elbe, nicht weit von
den beiden Städten Barby und Calbe bele-
genen Salzſchifffahrts-Etabliſſements Saal-
horn, ſollen die ſämmtlichen daſelbſt vor-
handenen Gebäulichkeiten auf Abbruch meiſt
bietend öffentlich verkauft werden. Dieſelben
beſtehen in zwei großen Magazingebäuden von
Fachwerk, mehreren Wohn u. Wirthſchafts-
gebäuden, theils maſſiv, theils ebenfalls von
Fachwerk, auch mehrern Futtermauern von
Bruchſteinen und einer nicht unbeträcht-
lichen Anzahl von Langhölzern, welche zu
Kollerbahnen für die Salztonnen gedient
haben. Der Termin zum öffentlichen meiſt
bietenden Verkauf aller der genannten Ge-
bäulichkeiten auf Abbruch iſt auf Donners-
tag den 2. December d. J. Vormittags um
10 Uhr in Saalhorn ſelbſt anberaumt
worden. Die Bedingungen, welche dem
Verkauf zum Grund gelegt werden, ſollen
in termino ſelbſt vorgeleſen werden ſie
liegen aber auch von jetzt ab ſowohl in dem
Expeditionszimmer der unterzeichneten Be
hörde, wie bei der Salzfactorei in Saal-
horn ſelbſt zu Jedermanns Einſicht bereit,
und iſt die letztere auch angewieſen worden,
die zu veräußernden Gegenſtände zu jeder
Zeit an Ort und Stelle nachzuweiſen.

Halle, den 5. November 1847.
Königl. Salinen- Verwaltung.

Nothwendige Subhaſtation.
Der an der Bitterfeld Halle -Delitzſcher

Chauſſee, unweit des Dorfs Holzweißig
an der Pomſel, Stunden von Bitter
feld entfernt, belegene, der verehelichten
Gaſtwirth Becker und deren minorennen
Kindern gehörige, unter Nr. 67 des Hy-
pothekenbuchs über das Dorf Holzweißig
eingetragene Gaſthof »zur Preußiſchen
Kronesg an Wohnhaus Wirthſchaftsge-
bäuden, Scheune, Ställen, Schuppen und
Garten letzterer 166 Ruthen groß, ab-
geſchätzt, nach Abzug der Laſten und Ab-
gaben, auf

6711 Thlr. 22 Sgr. 1 Pf.,
zufolge der nebſt Hypothekenſchein in un-
ſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll
auf

den 10. März 1848 Vormittags
11 Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt ſub-
haſtirt werden.

Bitterfeld, den 14. Auguſt 1847.
Königl. Gerichts-Commiſſion.

Rothe.
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Mit dem 1. April künftigen Jahres
endigen die Miethsverträge folgender, in
dem am Markte belegenen Gebäude der
Marienbibliothek befindlichen Lokalitäten,
als
1) des an den Kaufmann Arnold ver-

mietheten Verkaufsladens mit Laden-
ſtube,

2) des an den Bäckermeiſter Mennigke
vermietheten, ſpäter auf den Sattler
meiſter Gotſch übergegangenen Ladens,

3) des an den Fleiſchermeiſter Schramm
vermietheten, ſpäter auf den Kaufmann
Stegmann übergegangenen Ladens,

4) des an den Kaufmann Braun ver-
mietheten Kellers,

5) des an den Fleiſchermeiſter Hanf ver-
mietheten Kellers, und

6) des an den Victualienhändler Nerge
vermietheten Kellers.

Zur anderweiten Vermiethung dieſer Loka-
litäten auf 6 Jahre habe ich einen Ter-
min auf

den 26. November d J. Nachmittags
3 Uhr

in meiner Expedition Brüderſtraße Nr. 206)
anberaumt zu welchem ich hierdurch ein-
lade.

Halle, den 14. October 1847.
Der Juſtiz- Commiſſarius

Fritſch.

Unter dem 4. v. M. übernahm ich
käuflich die hieſige Porzellan- und Stein-
gut-Fabrik, was ich mir hierdurch erlaube
mit dem Bemerken bekannt zu machen,
daß es mein ſtetes Beſtreben ſein wird,
nicht allein jeden mir zugehenden Auftrag
pünktlich zu effectuiren, ſondern auch den
Anforderungen entſprechende Fabrikate zu
liefern.

Bernburg, den 6. Nov. 1847.
H. Jannaſch.

Hoſtien und Oblaten.
Hierdurch beehre ich mich ergebenſt an

zuzeigen, daß ich die Oblaten- Bäckerei des
Herrn Schulze hier übernommen. Mit
dieſer Anzeige verbinde ich die Verſicherung,
daß ich ſtets bemüht ſein werde, alle in
dieſes Fach einſchlagende Artikel, nament
lich Hoſtien, Backoblaten und Siegelobla-
ten von allen Nummern, beſonders auch
zu Gerichtsſiegeln in beſter Güte und
zu möglichſt billigen Preiſen zu liefern.

Zu geneigten Beſtellungen, deren prompte
und ſchnelle Ausführung ich mir immer
angelegen ſein laſſen werde, halte ich mich
beſtens empfohlen.

Weißenfels, den 6. Nov. 1847.
Anton Krauspe, Jütengaſſe.

Etabliſſement.
Zeige hiermit ganz ergebenſt an, daß

ich wich am hieſigen Orte als Licht- und
Seifen- Fabrikant etablirt habe und von
heute an der Verkauf meiner Fabrikate in
meinem Hauſe, Strohhof, Liliengaſſe, er
öffnet iſt, und den geehrten Abnehmern
nur mit vorzüglich guter und preiswürdi-
ger Waare dienen werde.

Verfehle nicht, zugleich auf meine Co-
cus- und andere Toiletten-Seife auf-
merkſam zu machen, ſowie ich überhaupt
bei allen Sorten, bei Abnahme von grö-
ßern Poſten, möglichſt billige Preiſe ſtelle.

Sich beſtens empfehlend
Halle, den 20. November 1847.

E. F. Arnold.

Gefälligſt zu beobachten.
Verkauft wird Theilung halber ein Gaſt-

hof mit nenen Gebäuden, Brauerei, ſehr
frequenter Nahrung wo gleich 300 Thlr.
Pacht für ſolche gegeben wird, 100 Mor-
gen Feld, 32 Morgen Wieſe, etwas Holz,
4 Pferde, 7 Kühe, 20 Schweine, alles
Wirthſchafts-, Brau- und Schenkinventar
im beſten Stande, außerdem hat es noch
eine aushaltende Torfgräberei, welche jetzt
jährlich 500 Thlr. rein rentirt und bedeu-
tend erhöht werden kann.

Der Preis iſt 12,000 Thlr. und wird
wie es liegt und ſteht, mit 4 bis 5000
Thlr. übergeben das übrige kann ſtehen
bleiben, oder zu Terminalzahlung feſtgeſetzt
werden.

Nähere Auskunft ertheilt der Oekonom
und Commiſſionair Wilh. Gähler in
Schkeuditz.

Ungefähr 20,000 Thlr. zuſammen oder
getheilt, auf ganz gute ländliche Hypo-
thek kann noch nachweiſen

der Juſtiz-Commiſſar Gödecke.

Alte abgelagerte Bremer Cigarren fo
wie auch ordin. in tel und Kiſten,
von 3 bis 30 Thlr. pro Mille, empfiehlt

Halle, am 22. November 1847.
G. Eichardt.

Ober Leipziger Straße.

Ganz alten Varinas in Rollen, à 12
und 15 Sgr. empfiehlt G. Eichardt.

Ganz friſche ſächſiſche Salzbutter, in
Kübeln von 12 bis 24 ſo wie auch
beſte ſchleſiſche und weſtphäliſche, empfiehlt
und verkauft ſowohl ausgeſtochen als auch
im Ganzen billig G. Eichardt.

Feinſte Punſch und Grog- Eſſenz à
Quart 15 Sgr. empfiehlt G. Eichardt.

Eine Partie recht ſchöne Limburger Käſe
empßns und verkauft billig G. Eichardt.
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Taubſtummen- Anſtalt.
Obige Anſtalt empfing im October d. J.

folgende außerordentliche Beiträge: Von
den Parochieen Möſt b. O. 2 Thlr. 15 Sgr.,
Gollme 8 Thlr. Häſeler 1 Thlr. 10 Sgr.,
Blumberg 7 Thlr. 3 Sgr. 10 Pf., Vat-
terode 4 Thlr., Eisdorf 4 Thlr. 11 Sgr.
11Pf., Oberthau 2 Thlr., Saaleck 11 Thlr.,
Spielberg 1 Thlr. 13 Sgr. 2 Pf. Ober-
wünſch 7 Thlr. 7 Sgr. 5 Pf. Teicha 8
Thlr. 17 Sgr. 9 Pf. Ober und Unter-
peißen 1 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf. Wörmlitz
3 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. Emſeloh 1 Thlr.,
Kleinleinungen 1 Thlr. 9 Sgr. Collochau
2 Thlr., Döbrichau 3 Thlr. 5 Sgr., Uech-
teritz 3 Thlr. 13 Sgr. 3 Pf., Gatersleben
2 Thlr. 10 Sgr., Wilsleben 11 Thlr., Zie-
pel 3 Thlr. 10 Sgr. Gr. -Mangelsdorf
5 Thlr. Großwulkow 7 Thlr. 12 Sgr.
6 Pf., Schlagenthin 4 Thlr. 20 Sgr.,
Großſandersleben 3 Thlr. 3 Sgr. Emme-
ringen 2 Thlr. Falkenberg 2 Thlr. 23
Sgr. Jeetze 1 Thlr. 15 Sgr. Oſterwed-
dingen 5 Thlr. 6 Sgr. 6 Pf. Wintzinge-
rode 3 Thlr. 5 Sgr. von den Gemeinden
Delitz a. S. 20 Sgr. Obereichſtedt 2 Thlr.
5 Sgr. Wennungen 2 Thlr., Deutſch 26
Sgr. 7 Pf., Arneburg 5 Thlr. 5 Sgr.,
Großgermersleben 4 Thlr. Peskendorf 12
Thlr. von Hrn. P. L. in Wolwmirſtedt b.
W. 20 Sgr. von Hrn. F. v. H. in Ober
wiederſtedt 5 Thlr. aus Cönnern 7 Thlr.
2 Sgr. 6 Pf. von Hrn. B. A. in Eis-
leben 15 Sgr. und von Hrn. P. A. 10
Sgr. Den menſchenfreundlichen Gebern
den innigſten Dank.

Klotz, Vorſteher der Anſtalt.

Bekanntmachung.
Unter Berückſichtigung der gegen uns

laut gewordenen Wünſche des Publikums
haben wir beſchloſſen, vom 20. November e.
ab noch zwei beſondere Güterzüge mit Per-
ſonenbeförderung in zweiter und dritter Wa-
genklaſſe in unſern Winterfahrplan einzu
legen. Der erſte verläßt Halle Morgens
71 Uhr und trifft Abends 4 Uhr in
Eiſenach ein. Der zweite geht Abends
um 5 Uhr von Eiſenach ab, kommt S
Uhr nach Weimar, wo er übernachtet,
geht am anderen Tage früh 5 Uhr nach
Halle weiter und erreicht es 88 Uhr zum
Anſchluß nach Leipzig. Das Nähere leh-
ren die auf den Stationen aushängenden
Placate.

Erfurt, den 12. November 1847.
Die Direction

der Thüringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft.,

Auf dem Amte Sittichenbach ſtehen
drei übercomplette Spannpferde zum Ver-
kauf. Es eignen ſich ſolche hauptſächlich
zum Vorſpannen oder für Fracht-Fuhrleute.

Die Prämien- Anleihe
des

Großherzogl. Badiſchen Staates
uüber eine Summe von Vierzehn Millionen Gulden

aufgenommen zur Erbauung der Eiſenbahnen, iſt vertheilt in 400,000 Ori-
ginal-Looſe jedes à Thlr. 20. Pr. Ct. und wird aus den Einkünften wieder ge
tilgt. Die Tilgung geſchieht mittelſt Prämien-Verlooſungen,
welche aus obigem Capital, Zinſen und Zinſeszinſen beſtehend, zuſammen 30 Mil-
lionen 261,495 Gulden betragen und in nachfolgende einzelne Prämien oder
Gewinne vertheilt ſind, nämlich: 14mal 50,000 Gulden, 54mal 40,000, 12mal
45,000, 23mal 15,000, 2mal 12,000, 55mal 10,000, 40mal 5000, 2mal 4900,
58mal 4000, 366mal 2000, 1944mal 1000, 1770mal 250 u. ſ. w.

Der geringſte Gewinn, den jedes Loos, wenn es jetzt gezogen wird, er
halten muß, iſt 24 Thlr. Pr. Et. und dieſer geringſte Gewinn ſteigert ſich bei
den ſpäteren Ziehungen bis auf 36 Thlr. preuß. Cour.
Die bevorſtehende nächſte Verlooſung findet am

30. November 1847 ſtatt.
Hierzu ſind Original-Looſe jederzeit billigſt durch das unterzeichnete

Handlungshaus zu beziehen wer aber beabſichtigt, Looſe von uns zu kaufen und ſie
nach der Ziehung wieder an uns zurückzuverkaufen, braucht nur Thlr. 1. Pr. Et.
Daraufgeld an uns einzuſenden desgleichen für vier Ziehungen Thlr. 3 Pr. Et.

„Auch wünſchen wir noch in einigen Gegenden achtbare und
ſolide Männer mit dem Verkauf zu beauftragen wer dazu geneigt
iſt, beliebe uns ſein Anerbieten ſchriftlich zu machen.

J. Nachmann Söhne,
Banquiers in Mainz am Rhein.

Großhzgl. Badiſches Staats-Eiſenbahn-Anlehen v. fl. 14,000,000.
Rückzahlbar mit fl. 30,261,495 durch Verlooſung von 400,090 Prämien, ver

theilt in Gewinne von fl. 50,000, 40,000, 35,000 c. c. (geringſte Prämie fl. 42).
Die nachſte Verlooſung findet in Carlsruhe am 30. November ſtatt.

Bei unterzeichnetem Handlungshauſe ſind die Original-Obligations- Aktien dieſes
Anlehens für 21 preuß. Thlr. zu beziehen und ſteht es in der Wahl des Käufers, nach
ſtattgehabter Ziehung die Aktie mit einem Nachlaß von 1 Thlr., alſo für 20 Thlr.
wieder zurückzuliefern.

Pünktliche Einſendung der Liſte wird zugeſichert. Plane ſowie jede Auskunft gratis.

Moriz J. Stäebel, Banquier in Frankfurt am Main.
N. S. Diejenigen, die lediglich für die November-Ziehung ſich zu betheiligen beabſich
tigen haben nicht nöthig das ganze Kapital zu überſenden, ſondern nur 1 preuß. Thlr.
für jede zu wünſchende Aktie. Dieſe Erleichterung bezweckt gleichzeitig Erſparung der
Portokoſten. Bei Uebernahme einer größeren Anzahl von Aktien findet eine Preis Er
mäßigung ſtatt. Auch übertrage ich den Verkauf an ſolide Geſchäftsleute gegen ange
meſſene Proviſion.

Zur Beachtung. Stück des patriot. Wochenblatts und in
Um Jrrthümern aus dem Wege zu ge-

hen, mache ich hierdurch ergebenſt bekannt,
daß ich nicht der gelernte Nagelſchmidt,
ſondern wirklicher und die Uhrmacherkunſt
gründlich erlernter Uhrmacher bin. Daher
mache ich das geehrte Publikum darauf
aufmerkſam, daß ich jede Reparatur gut
und möglichſt billig fertige und mir gewiß
die Zufriedenheit eines Jeden zu erwerben
ſuchen werde.

Auch wohne ich nicht auf dem Schü-
lershof, ſondern, wie ich ſchon im 46.

Nr. 266 des Couriers bekannt gemacht
habe, in der Nähe des Waiſenhauſes Nr.
1736. Wilhelm Friedrich,

Groß- und Klein Uhrmacher.
Muſikdoſen, Spielwerke und Spieluhren

reparirt Wilhelm Friedrich,
Groß- und Klein-Uhrmacher,

Nr. 1736.
Knochen, altes Guß- und Schmelzeiſen

kauft fortwährend Fienſſch, Rathhausgaſſe
Nr. 253.

u
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Die neueſten Weſtenſtoffe
in ächtem Sammet à 2 bis 5 Thlr. in Seide à 1 bis 4 Thlr., in wollenem Cache-
mir à 15 Sgr. bis 3 Thlr. empfiehlt in ſehr reicher Auswahl

C. E. Stracksge.
Chinesische Matten,
Braunschweiger Mumme,
Baiersches Lagerbier,
Baierschen Mals Lucker,
Pariser Sirop Cupillaire,
Neue Astrachan Erbsen
u Apollo Kergen,
Tafel Bouillonempfiehlt Car] Brodkorb.

Heringe,
alle Sorten, wie bekannt gemacht, zu auf-
fallend billigen Preiſen in Tonnen, Scho
cken und einzeln empfiehlt Boltze.

Brabanter Sardellen
von ausgezeichneter Güte, empfing friſch

Boltze.

Heute friſcher Kalk. Stegmann.

Die Delikateß und Fleiſchwaarenhand-
lung von Ferdinand Eppner in den
Neunhäuſern empfiehlt:

Rohen und abgekochten Schinken, rohes
und abgekochtes Hamburger Rauchfleiſch,
Trüffelwurſt, rohe und abgekochte Ochſen-
zungen, feine Servelatwurſt, ächte Frank
furter Röſtwürſte, Nürnberger Appetits-
Würſtchen, feine Röſtwürſte, Knackwürſte,
Knoblauchswürſte, Hamburger Mettwurſt,
welche ich beſonders empfehle, Fleiſchbaſte-
ten Sülz-Torte;

Jtalieniſche Maronen, ruſſiſche Erbſen,
Morcheln, Maronen Neunaugen, Brat-
heringe, Caviar, Lachs, Sardellen, pom-
merſches Gänſefett, baierſche Sahnkäſe,
Schweizerkäſe, Prunellen, Citronen, Düſ-
ſeldorfer Moſtrich, Kieler Sprotten und
Kapern.

Bei C. A. Schwetſchke u. Sohn
in Halle iſt zu haben

Th. Körber: Neues wohlfeiles
Schwarz und Braun

auf Wolle, Baumwolle, Leinen und Seide
ohne Eiſen und chromſaures Kali. 8. Geh.

Preis: 15 Sgr.

Brennholz-Auetion.
Sonntag den 28. November Nachmit-

tags 1 Uhr ſollen circa 200 Stück Wei-
den und Rüſtern am Angerteiche bei Dom-
nitz meiſtbietend verkauft werden.

Gebhardt.

Anzeige.
Ein im Anhaltiſchen belegenes Oekono-

mie- Gut mit neuen maſſiven Wohn und
Wirthſchaftsgebäuden, circa 300 Morgen
Acker, Weizen-, Klee-, Raps- und Zucker-
rüben- Boden, ſoll mit den dazu gehörigen
Gärten, dem Jnventar c. baldigſt verkauft
werden und bin ich zur Andeutung des Nä-
hern und zur Entgegennahme von Geboten
autoriſirt worden.

Kaufluſtige haben ſich deßfalls an mich
poſtfrei zu wenden und erhalten ſofort nä-
here Auskunft.

Bernburg, den 16. Novbr. 1847.
Der Reg.- Advokat Dr. Habicht.

Verkauf eines Landgutes.
Ein Landgut, in der Nähe der Stadt

Wurzen und des daſigen Bahnhofes der
Leipzig-Dresdner Eiſenbahn, ſoll Verhält-
niſſe halber verkauft werden. Zu dem 56
Acker betragenden Areale gehören 51 Acker
Feldland Roggen- und Weizenboden
welches nur in zwei großen Plänen beſteht
und in unmittelbarer Nähe der Gutsgebäu-
de gelegen iſt. Der Kaufpreis ſoll 12,500
Thlr. betragen, wovon mindeſtens 5000
Thlr. ſtehen bleiben können.

Weitere Auskunft ertheilt auf portofreie
Anfragen der Advokat Lon go in Wurzen.

Verkauf eines Schenkgutes.
Ein Schenkgut in einem lebhaften Dorfe,

mit Garten, Wieſe und Ackerland, ſoll ver
änderungshalber ſofort unter billigen Be
dingungen mit 500 Thlr. Anzahlung ver-
kauft werden.

Vorzüglich würde ſich dieſe Gelegenheit
für einen Fleiſcher oder Bäcker eignen. Nä
heres ſagt

B. Hessf et in Gröbzig.
Dem hochacchrten Publikum erlaube ich

mir ergebenſt anzuzeigen, daß die früher
angekündigte humoriſtiſche und muſikaliſche
Akademie heute beſtimmt im Saale zum
Kronprinzen gegeben wird.

Dr. Hotopf.

Louiſiana- Taback von Juſtus in Ham-
burg empfiehlt F. A. Spieß.

Ausgezeichnet ſchönen Portorico in Rol-

len, à Pfund 11 Sgr. empfiehlt
F. A. Spieß am Waiſenhaus.

Gebauerſche Buchdruckerei.

Abgelagerte Schweizer Cigarren, in
Kiſten und ausgezählt, empfiehlt

Auguſt Gutezeit.

Sehr ſchöne große rheiniſche Nüſſe, ſo
auch Haſelnüſſe, empfehle ich im Ganzen
und Einzelnen billigſt, mit dem Bemer-
ken, daß die Haſelnüſſe nur bis zur Metze
herab verkauft werden.

E. Dönitz, Ober- Leipzigerſtraße.

Den vielſeitigen Anfragen freundlichſt zu
begegnen erlaube ich mir anzuzeigen, daß
der zweite Transport von Holländiſchen
Blumenzwiebeln dieſer Tage ankommt,
und ich zur Zeit Auctionstermin anſtellen
werde. J. H. Brandt,

Auctions Commiſſ. u. Taxator.

Jm bevorſtehenden Winter und zwar
vom 22. d. M. ab wohne ich in Halle,
Barfüßerſtraße Nr. 91.

Domainen- Amt Brachwitz,
am 21. Nov. 1847.

Der Amtsrath
Wentzel.

Eingeſandt.
Wäre es nicht ſehr nützlich und das

Gute fördernd, wenn die Herren Vorſteher
und Kirchenväter der Marien Gemeinde zu
Halle ſorgten, daß mehrere Bänke in der
Marien Kirche an den zwei Seiten der ver-
ſchloßnen Stühle nach dem Schiff der Kir-
che zu angefertigt würden, damit die oft
überzähligen Zuhörer, ſo keine Sitze haben,
ſich bei der Kälte ſetzen könnten. Ordinaire
Bänke, beim Nichtgebrauch heraufzuſchla-
gen, ſind genügend. Der Wunſch vieler

Ung.
Stadttheater.

Dienstag den 23. Nov. Zum erſten Male:
Bis Uebermorgen, Luſtſpiel in
4 Akten von C. r Hierm S u ſeine e

Familien dachrichten.

Entbindungs- Anzeige.
Die geſtern erfolgte glückliche Entbin-

dung meiner Frau von einem geſunden Kna-
ben beehre ich mich meinen Freunden nur
auf dieſem Wege auzuzeigen

Halle, den 21. November 1847.
Theodor Preßler.

Verlobungs- Anzeige.
Louiſe Prüfer,
Dr. W. Zimmermann

empfehlen ſich als Verlobte.
Weißenfels und Halle,
den 21. November 1847.

Schw h
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